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Leitfragen: 
 
1) Beschreiben Sie die Gründung und Entwicklung Smyrnas. 

2) Was kann über die Art und Weise der Gründung und Erhaltung der Stadt ausgesagt 

 werden? 

3) Interpretieren Sie Strabons Umgang mit archaischer Dichtung.  

Kommentar: 

Strabon beschreibt in der Quellenpassage die Gründung der Polis Smyrna – dem heutigen 

Izmir in der Türkei. Er wirkte um die Zeitenwende und stellt damit Ereignisse dar, die 

mehrere Jahrhunderte vor seiner Geburt stattfanden. Das Gebiet, in dem später Smyrna 

errichtet werden sollte, gehörte nach Strabon ursprünglich den Lelegern. Dieses in Kleinasien 

ansässige Volk wurde allerdings von ionischen Griechen gewaltsam vertrieben. Letztere sind 

es, die daraufhin die Stadt Smyrna gründeten. Die Früchte ihrer Eroberung konnten sie 

allerdings nicht lange genießen, da sie später selber das Schicksal der Leleger erlitten. Auch 

sie wurden demnach gewaltsam vertrieben, wobei diesmal aiolische Griechen dafür 

verantwortlich gewesen sein sollen. Es blieb ihnen nichts anderes übrig, als ins benachbarte 

Kolophon zu fliehen. Dort konnten sie ihre Kräfte allerdings sammeln und mit Unterstützung 

durch die Bewohner Kolophons das von den Aiolern besetzte Smyrna zurückerobern. 

 

Hervorzuheben ist, dass sowohl die Gründung als auch die weitere Entwicklung Smyrnas von 

Gewalt und Umwälzungen geprägt war. Die ionischen Siedler gründeten die Polis nicht etwa 

auf unbesiedeltem Gebiet, sondern drangen ins Land der Leleger ein und vertrieben diese 

gewaltsam. Dies war keineswegs ein Novum in der Geschichte der Kolonisation. Der 

Mittelmeerraum war auch bzw. schon vor der archaischen Zeit zum Teil eng besiedelt, und 

günstige Siedlungsplätze entsprechend rar gesät. Unterstrichen wird dieser Umstand dadurch, 

dass die Ionier selber aus diesem stark umkämpften Gebiet vertrieben wurden. Ihre 

freundschaftlichen Verbindungen zur Nachbarstadt Kolphon konnten in dieser bedrängten 

Situation allerdings das Schlimmste verhindern. Es war ihnen möglich, einen Gegenangriff zu 

starten und Smyrna wieder unter ionische Kontrolle zu bringen. Zu betonen ist diesbezüglich 

noch, dass die Kämpfe um gutes Siedlungsland nicht etwa nur zwischen Griechen und Nicht-

Griechen, wie z.B. den Lelegern, ausgefochten wurden, sondern es auch unter den Griechen 

zu gewaltsamen Konflikten kam. Lange konnten die Ionier die Früchte ihrer Anstrengung 

übrigens nicht genießen – die Lyder unter König Alyattes II. zerstörten die Polis um 600 v. 

Chr. fast vollständig. 

 

Die Dichtung – genauer einige Verse des archaischen Lyrikers Mimnermos – ist ein 

besonders interessanter Aspekt dieser Quellenpassage. Strabon zitiert mehrere Verse des 

Dichters und gibt auch den Namen des Werkes an, aus denen sie stammen würden. Der 

Geograph benutzt sie als Beleg für seine These, dass die aus Smyrna vertriebenen Ionier mit 

Hilfe aus Kolophon die Polis von den Aiolern zurückeroberten. Dieser Umgang mit 

frücharchaischer Dichtung bedeutet sowohl, dass Strabon Zugriff auf diese Jahrhunderte alte 



Poesie hatte, als auch, dass er ihren Inhalt studierte und interpretierte. Interessanter Weise 

befand sich der Geograph in einer ganz ähnlichen Situation wie es die heutige historische 

Forschung ist, die sich mit Begebenheiten in der Archaik auseinandersetzt: Einige wenige 

überlieferte Fragmente und Werke der archaischen Lyriker sind es, aus denen – in 

Ermangelung anderer literarischer Quellen – Aussagen über diese Periode der Geschichte 

gemacht werden müssen. Das vom Geographen erwähnte Werk des Dichters (Nanno) ist 

heute nicht mehr überliefert. Dies bedeutet, dass derartige Zitate, wie man sie bei Strabon 

häufiger findet, heutzutage oftmals die einzigen Überlieferungskontexte der frühen Dichtung 

darstellen.   

 


